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Alte Meister
bringen Millionen
London. – Gute Nachrichten für
die Familie der verstorbenen Lady
Diana: Bei einer Auktion zweier
Gemälde aus dem Besitz der Spen-
cers sind 14,2 Millionen Pfund
(22,8 Millionen Franken) für die
Renovierung des Familiensitzes
Althorp zusammengekommen.
Gleichzeitig gab es einen Rekord
für ein Meisterwerk von Peter Paul
Rubens aus der sogenannten Spen-
cer Collection. Das Bild «A Com-
mander being armed for Battle»
kam bei der Versteigerung von Al-
ten Meistern und Kunst der 19.
Jahrhunderts bei Christie's in Lon-
don für 9 Millionen Pfund unter
den Hammer.Das ist nachAngaben
des Hauses vom Mittwoch der
zweithöchste Preis, der jemals bei
einerAuktion für einen Rubens er-
zielt wurde. Erwartet worden wa-
ren allerdings bis zu 12 Millionen
Pfund.Das zweite gelistete Bild der
Spencers, «König David» von Il
Guercino aus dem 17. Jahrhundert,
brachte 5,2 Millionen Pfund ein.
Geschätzt worden waren bis zu 8
Millionen. Insgesamt wurden bei
der Auktion am Dienstagabend
42,3 Millionen Pfund umgesetzt
und die Erwartungen damit wei-
testgehend erfüllt. «Der Markt für
klassische europäische Kunst pro-
duziert weiterhin solide Ergebnis-
se», sagte Richard Knight von
Christie's. Die Zusammenlegung
derAlten Meister mit der Kunst des
19. Jahrhunderts sei eine sinnvolle
Kombination, da viele etablierte
Sammler in beide Kategorien in-
vestierten. (sda)

Kunstpreis für
Filmemacher
Zürich. – Der Filmemacher Peter
Liechti wird mit dem Kunstpreis
der Stadt Zürich geehrt. Die Aus-
zeichnung ist mit 50 000 Franken
dotiert.Der mit 15 000 Franken do-
tierte Kunstvermittlungspreis ging
an die Literaturkritikerin Beatrice
von Matt. Der 1951 in St. Gallen
geborene Liechti bewege sich «sou-
verän zwischen Dokumentar- und
Essayfilm», schreibt die städtische
Kulturförderung in einer Mittei-
lung vom Mittwoch. Die Palette
seiner Filme sei sehr breit. Auf-
grund seiner Experimentierfreude
habe er «in der Schweizer Film-
landschaft eine einzigartige Stel-
lung». Von Matt wird mit der Jo-
hann-Jakob-Bodmer-Medaille für
Verdienste um das literarische
Schaffen ausgezeichnet. Die 1936
in Basel geborene Literaturkritike-
rin hat auch selbst zahlreicheWer-
ke publiziert. Es sei ihr ein Anlie-
gen, die Schweizer Literatur «als
Teil der gesamten deutschsprachi-
gen Literatur, ja der Weltliteratur
zu verstehen», heisst es in der Mit-
teilung. Beide Preise werden später
im Jahr an je eigenen Feiern über-
geben. (sda)

Panflötist Simion
Stanciu gestorben
Paris. – Der aus Rumänien stam-
mende Panflötist Simion Stanciu,
der den Künstlernamen Syrinx
trug, ist tot. Er starb am Dienstag
nach langer Krankheit imAlter von
60 Jahren in Genf, wie seine Plat-
tenfirma mitteilte. (sda)

Die Gitarre begeistert weiter

Sensationelle Meisterkonzerte,
ein begeistertes Publikum: der
Konzertreigen der 18. Liech-
tensteiner Gitarrentage geht
heute nahtlos weiter mit Kyu-
hee Park und Hopkinson Smith.

Eschen/Schellenberg. – Die Gewinne-
rin des letztjährigen 5. Internationa-
len Ligita Gitarrenwettbewerbs, Kyu-
hee Park, spielt heute Abend, um 18
Uhr, ein Konzert im Peter-Kaiser-Saal
der Musikschule in Eschen – die Süd-
koreanerin wird ihr Programm selbst
kommentieren.

Lautenmeister Hopkinson Smith
Sowohl als Solist als auch gemeinsam
mit Spitzenensembles der Alten Mu-
sik gilt Hopkinson Smith als der un-
umstrittene Lautenmeister. Er spielt

heute, Donnerstag, 8. Juli, um 20.15
Uhr, in der Kirche in Schellenberg.

Uraufführung durch Alvaro Pierri
Alvaro Pierri, eine der faszinierends-
ten Persönlichkeiten in der Welt der
Gitarre, schliesst morgen, Freitag, 9.
Juli, den Reigen der Meisterkonzerte
im Gemeindezentrum von Eschen. In
seinem Programm findet sich u.a. eine
Welturaufführung des Vorarlberger
Komponisten Michael Buchrainer.Mi-
chael Buchrainer selbst wird vor dem
Konzert um 18 Uhr im Peter-Kaiser-
Saal der Musikschule in Eschen An-
merkungen zu seiner Komposition
«Relatos Cortos» geben.

Finale der 18. Ligita am Samstag
Grosser Schlusstag der diesjährigen
Ligita ist der Samstag, 10. Juli. Um 19
Uhr beginnt dasAbschlusskonzert der

Bewegte Besitztumswechsel mit Machtkämpfen
Der «Apéritif informativ» im
Landesmuseum stand unter
demTitel «Brandis, Sulz und
Hohenems. Die wechselvolle
Zeit vor dem Fürstentum». Der
Historiker Claudius Gurt wuss-
te von der bewegten Zeit zwi-
schen der Mitte des 14. bis zum
Ende des 17. Jahrhunderts zu
berichten.

Vaduz. – In diese Zeitspanne von 350
Jahren gehören blutig geschlagene
Schlachten,Bauernunruhen,«glückli-
che und unglückliche» Jahrhunderte,
Hexenprozesse, Dreissigjähriger
Krieg, Bündner Wirren und vieles
mehr.

Historiker mit Leidenschaft
Mit Claudius Gurt konnte als Bearbei-
ter des Liechtensteinischen Urkun-
denbuches Teil II, welches die Jahre
1416–1510 behandelt, ein Historiker
mit Leidenschaft zumVortrag gewon-
nen werden. Er hinterlegte sein Refe-
rat mit ausführlichen Schilderungen
der Verwandtschaftsbande, der
Schlachten, mit Fotos von Wappen,
Länderkarten,Porträts der erwähnten
Grafen und der Abbildung der Tei-
lungsurkunde, welche als Gründung
der Grafschaft Vaduz gilt. Im Restau-
rant Linde in Triesen sieht man heute
noch dasWandbild der Schlacht bei St.
Wolfgang um 1499. Die angebauten

Rondelle am Schloss Vaduz stammen
aus der Brandiserzeit.

Freiherren von Brandis
Die Vaduzer Linie der Grafen von
Werdenberg starb 1416 aus. Nach
dem Tod des Churer Bischofs Hart-
mann IV. von Werdenberg-Sargans-
Vaduz 1416 gelingt es den Freiherren
von Brandis, mit der Stammburg
Brandis bei Lützelflüh im Kanton
Bern ihre Erbansprüche durchzuset-
zen. Zwischen 1430–1437 erwerben
sie den nördlichenTeil der Herrschaft
Schellenberg und vereinigen so das
Gebiet des heutigen Fürstentums
Liechtenstein unter ihrer Herrschaft,
die sie 1437 mit dem Erwerb der
Herrschaft Maienfeld noch südwärts
ausdehnen.Mit demVerkauf der Herr-
schaft Maienfeld an die Drei Bünde
und des übrigen Besitzes an den mit
Verena von Brandis verheirateten
GrafenAlwig von Sulz endet 1510 die
Herrschaft der Freiherren von Bran-
dis.

Kriege und die Zeit der Sulzer
Das 15. Jahrhundert brachte dem
Land drei Mal Krieg; denAppenzeller-
Krieg (1405),denAlten Zürcher-Krieg
(1444–1446) und den Schwabenkrieg
(1499/1451). Der Rhein wurde zur
definitiven Grenze zwischen dem Al-
ten Deutschen Reich und der Eidge-
nossenschaft. Die sulzischen Zeiten
gelten als friedliche und glückliche
Zeit. 1613 mussten die Grafen von

Wusste viel zu berichten: Claudius Gurt vermittelte einen lebhaften Eindruck
davon, was Liechtenstein in früheren Zeiten alles durchlebte. Bild Daniel Ospelt

Enorm grosse Bandbreite: Mit Lautenmeister Hopkinson Smith und Alvaro Pierri bieten die diesjährigen Liechtensteiner Gitarrentage auch in der zweiten
Wochenhälfte ein ebenso abwechslungsreiches wie hochstehendes Programm. Bilder pd

Kursteilnehmer im Gemeindesaal von
Mauren mit klassischer Gitarre, Fla-
menco und dem Gitarrenorchester
der Ligita 2010 unter der Leitung von
Carlo Domeniconi – ein spannender
und äusserst unterhaltsamerAbend ist
den Besuchern sicher!

Tickets sind bei den Poststellen
Eschen, Schaan, Vaduz, Triesen und
Balzers sowie im Internet unter
www.postcorner.li, www.v-ticket.at
oder über Ticketcorner erhältlich.
Abendkasse. (pd)

Konzerte
• Donnerstag, 8. Juli, 20.15 Uhr,
Kirche Schellenberg, Hopkinson
Smith
• Freitag, 9. Juli, 20.15 Uhr,
Gemeindezentrum Eschen, Alvaro
Pierri
• Samstag, 10. Juli, 19 Uhr,
Gemeindesaal Mauren,Abschluss-
konzert der Kursteilnehmer,
Eintritt frei
• Donnerstag, 8. Juli, 18 Uhr,
Peter-Kaiser-Saal im Musikschul-
zentrum Eschen, Kyuhee Park
• Freitag, 9. Juli, 18 Uhr,
Peter-Kaiser-Saal im Musikschul-
zentrum Eschen, Michael Buchrai-
ner

Sulz Vaduz und Schellenberg an die
Grafen von Hohenems verkaufen.
Pest,der Dreissigjährige Krieg und die
Hexenverfolgung Ende des 16. Jahr-
hunderts, wo auch Männer hingerich-
tet wurden,gingen als traurige Kapitel
in die Geschichte ein. Schlussendlich
mussten auch die Grafen von Hohen-

ems wegen hohen Schulden einenTeil
ihres Besitzes verkaufen.

Die Zeit verging wie im Fluge und
Claudius Gurt begleitete die Besucher
auf den Rundgang im Landesmu-
seum. Beim Apéro war Gelegenheit,
sich weiter in die Geschichte zu ver-
tiefen. (cb)


